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Montag, den 26. September. 
‚Das „Danziger Dampfönot‘ erſcheint 
täglich Nachmittags 5 Uhr, 
mit Ausnahme der Sonn- und Feſttage. 


Abonnementspreis hier in der Expedition 


Portechaiſengaſſe No. 5. 
wie auswärts bei allen Königl. Poſtanſtalten 


"op Quartal 1 Tölr.— Hieſige auch pro Monat 10 Sgr. 


Danziger Dampſpool. 


1864. 


Säfter Jahrgang. 


Inſerate, pro Petit⸗Spaltzeile 1 Sgr. 
werden bis Mittags 12 Uhr angenommen. 


Inſerate nehmen für uns außerhalb an: 


In Berlin: Retemeyer'sCentr.⸗Ztgs.⸗ u. Annonc.⸗Büreau. 
In Leipzig: Illgen & Fort. H. Engler's Annonc.⸗Büreau. 
In Breslau: Louis Stangen's Annoncen⸗Büreau. 

In Hamburg-Altona, Frankf. a. M. Haaſenſtein KVogler. 


Die verehrten Abo 
r 


te nnenten des Danziger Dampfboots werden erfucht, ihre Beſtellungen auf daſſelbe für das Vierte Quartal 1864 
uctzeitig erneuern zu wollen. Der Abonnementspreis beträgt hier in der Expedition, wie auswärts bei jeder Kgl. Poſtanſtalt 
o Quartal 1 Thlr. Zugleich erlauben wir uns, die Freunde und Gönner dieſer Zeitung zu bitten, in ihren Kreiſen die Aufmerk— 


keit auf das Dampfboot, welches entfchieden liberale Principien vertritt, freundlichſt lenken und demſelben zu feiner 


w 


eiteren Verbreitung förderlich ſein zu wollen. 


Die Redaction. 


Celegraphiſche Depeſchen. 
Di Hamburg, Sonnabend 24. September. 


N bier eingetroffene „Aarhuuſer Amtszeitung“ ent⸗ 
Lem die nachſtehende Bekanntmachung des General⸗ 
enants Vogel von Falkenſtein: 
de Auf Grund der Beſtimmung des Waffenftillftandes, 
aus den Revenüen Jütlands außer den Ver⸗ 
Aungskoften nur die nothwendigſten Verwaltungs⸗ 
zu beſtreiten ſind, kann ich fortan aus den 
ften des Landes nur diejenigen Zahlungen 


N 
tn 
don ligen, welche unmittelbar für die Verwaltung 
aut wendig ſind; namentlich können nunmehr durch— 
4, leine Penſionen mehr erhoben werden. Alle 
egenſtehenden Beſtimmungen treten außer Kraft. 
asl Aanbuns, Sonnabend 24. September. 
Dec ge Gouvernementsbefehl geht die preußiſche 
: tan tionsarmee, ca. 30,000 Mann, in die Winter- 
Fristiere in den öſtlichen Städten Jütlands von 
edrichshafen bis Horſens. 
* Bern, Sonnabend 24. September. 
deer Nationalrath hat dem Handelsvertrage zwiſchen 
® Schweiz und Frankreich mit 96 gegen 20 Stim- 
feine Zuſtimmung ertheilt. 
Du Paris, Sonnabend 24. September. 
Nachricht, daß Graf Sartiges dem Papſte von 
t ic « itafienifcen Vertrage Mittheilung 
dung t, beſtätigt ſich. Der Papſt hat die Mitthei⸗ 
nom Nit demſelben wohlwollenden Intereſſe aufge⸗ 
ihm en, welches er allen von franzöſiſcher Seite 
den gehenden Mittheilungen zu ſchenken pflegt, hat 
Bebay, „ofen Särtiges erſucht, ihm eine Abſchrift des 
wert en Schriftſtückes zu überlaſſen und dabei be⸗ 
ſie di, er. werde daſſelbe mit der Aufmerkſamkeit, wie 
Wichtigkeit der Angelegenheit fordere, prüfen. 


Die N Turin, Freitag 23. September. 
Gene uhe iſt wieder hergeſtellt. Der König hat den 


Roy; Lamarmora mit der Bildung eines neuen 

Lon nete beauftragt. Die mit Frankreich abgeſchloſſene 

My, ention wird in ganz Italien mit lebhafter Genug⸗ 
8 aufgenommen. 

Dig Turin, Sonnabend 24. September. 

Die bt iſt die Ruhe nicht wieder unterbrochen. — 
in otive für die Demiſſion der Miniſter ſollen 

bier ſtattgehabten Unruhen zu ſuchen fein. 

Venen in, Sonnabend 24. September, Nachm. 

Mine Lamarmora hat die Bildung eines neuen 

terium übernommen. 

daß Gegründete Motive berechtigen zu der Annahme, 


dufte de Grundlagen des Vertrages mit Frankreich 
erhalten werden. 
in Bez ie „Gazetta uffiziale“ läßt ſich folgendermaßen 


Demwzzug auf di Miniſteri 

m f die von dem Miniſterium gegebene 
für fon aus: „Da Se. Majeftit der König es 
feine gemeſſen erachtet hatte, daß das Minifterium 
nie iſſion gebe, fe hat das Miniſterium 


8 1 
Med e verſchiedene Journale verſichern, werde der 
0 age ga eine Aenderung in der Politik nicht 
a Vai gaben. 
= dae geht das Gerücht, das Parlament werde 


anderen Stadt eröffnet werden. 


—— . —j——üññäm—— 


— Ueber die Details der am verfloſſenen Donnerſtage 
vorgekommenen Ereigniſſe iſt folgendes bekannt ge⸗ 
worden. Im Laufe des Tages zeigten ſich auf den 
Promenaden bewaffnete Haufen. Gegen 10 Uhr Abends 
griffen dieſelben die vor dem Polizeipallaſt aufgeſtellten 
Karabiniers an, wobei 2 Soldaten verwundet wurden. 
Die Truppen erwiederten den Angriff mit einer all- 
gemeinen Salve. Vor den Excedenten ſind 20 ge— 
tödtet und viele verwundet worden. Von den Truppen 
fielen 10 Mann. Die Nationalgarde hat ſich faſt 
gar nicht gezeigt. Das Corps der Polizeigarden 
iſt aufgelöſt worden. Die Disciplin der Truppen 
war ausgezeichnet. Die klerikalen und demokratiſchen 
Journale veröffentlichen in ihren Spalten aufreizende 
Artikel. 

Turin, Sonnabend 24. September, Abends. 
Die heutigen Abendzeitungen bringen untereinander 
im Widerſpruch ſtehende Details über die Vorver— 
handlungen zur Neubildung des Kabinets. Bis jetzt 
iſt noch Nichts definitiv feſtgeſtellt. 

— Die „Stampa“ glaubt, daß der Graf San 
Martino und Cordova abgelehnt hätten, während 
Lanza, Sella und General Petiti zum Eintritt in das 
neue Miniſterium bereit ſeien. 

— Die Abweſenheit vieler Staatsmänner von Turin 
dürfte die Bildung des Kabinets etwas verzögern, 
welche jedoch in jedem Falle binnen Kurzem vollendet 
ſein wird. 

— Die „Stampa“ glaubt, daß die gemäßigte 
Partei den General Lamarmora bei der Bildung des 
Miniſteriums unterſtützen werde. 

— Ritter Nigra hat heute die Rückreiſe nach 
Paris angetreten. 

— Die Stadt iſt vollſtändig ruhig. Militair⸗ 
Patrouillen durchziehen die Straßen. Auf dem Schloß 
platze ſind ebenfalls Truppen aufgeſtellt. Auch ſind 
ſonſtige Vorſichtsmaßregeln getroffen. 

Turiu, Sonntag 25. September. 
Die Stadt iſt vollkommen ruhig. Mehrere Vereine 
von Deputirten und Senatoren unterſtützen die Be— 
hörden in der Aufrechthaltung der Ruhe. , 

— Wie man verſichert, haben die zu Haupt: 
mitgliedern des neuen Miniſteriums deſignirten 
Perſonen die Portefeuilles angenommen; nämlich: 
„Lanza“ Inneres; „Sella“ Finanzen; „Petitti“ 
Krieg; „Lamarmora“ Präſidium und Auswärtiges. 

— Die Nachricht, General Lamarmora ſei mit 
der Neubildung des Kabinets beauftragt, flößt Ver⸗ 
trauen ein, und hat in Turin allfeitige Genugthuung 
hervorgerufen. . 

— In Reggio in Calabrien und in Meſſina 
haben Demonſtrationen Seitens der Bevölkerungen 
zu Gunſten der franzöſiſch⸗italieniſchen Konvention 
ſtat (gefunden. 

— ne 
Berlin, 25. September. 

— Die offizielle „Provinzial-Korreſpondenz bringt 
folgenden für alle Parteien beachtungswerthen in ver⸗ 
ſöhnlichem Tone gehaltenen Artikel: 

„Welche Folgen wird der glücklich und ruhmvoll 
durchgeführte Krieg für die inneren Verhältniffe in 
Preußen haben? ſo hört man jetzt von allen Seiten 
fragen. Von Freund und Feind wird der Regierung 


— — —äB—ↄ'ʒ᷑ —uL—-— — EEE 


— ————— : ————gU—ʃↃ:ę 


zugerufen: ſie möge nicht etwa wähnen, daß durch die 
Kriegserfolge auch der Kampf im Innern beſeitigt oder 
auch nur dauernd beſchwichtigt ſei, — derſelbe werde 
vielmehr beim Zuſammentritt des Landtags mit gleicher 
Heftigkeit wie zuvor entbrennen. 

Nun, — die Regierung ſelbſt giebt ſich wohl ſchwer— 
lich der Täuſchung hin, als wäre durch die Erfolge 
unſerer Politik nach außen die Stellung der Parteien 
im Innern mit einem Schlage verändert. Man darf 
dem jetzigen Miniſterium ſo viel richtigen praktiſchen 
Sinn gegenüber dem Weſen und Treiben der Parteien 
zutrauen, daß es nicht der gemüthlichen Selbſttäuſchung 
verfallen wird, als ob irgend welche äußere Erfolge im 
Stande ſein ſollten, die Haltung der Fortſchrittspartei 
im Großen und Ganzen und ihre Beſtrebungen in Bezug 
auf die preußiſche Verfaffung zu ändern. Die demofra- 
tiſchen Blätter haben einer ſolchen Täuſchung auch bei 
Zeiten vorzubeugen geſucht. Zunächſt beſtreiten ſie ja 
unter allerlei Vorwänden, daß das Verdienſt der erreichten 
Erfolge irgendwie der Regierung zuzuſchreiben ſei; wenn 
aber ein Fortſchrittsmann einmal in einer Anwandelung 
von Gerechtigkeit zugeſteht, daß die günſtigen Erfolge 
in Schleswig⸗Holſtein „der Entſchiedenheit und Energie 
des Miniſteriums Bismark zu danken“ ſeien, fo wird 
doch alsbald hinzugefügt, daß dieſem Miniſterium in den 
inneren Fragen die Fortſchrittspartei oder, wie fie es 
nennen, „das Volk“ ſeine volle Entſchiedenheit entgegen- 
ſetzen werde. 

Die Regierung iſt denn auch gewiß auf die unver- 
een Erneuerung des Kampfes durchaus gefaßt und 
gerüſtet. 

Und doch, — wenn die Macht und das Gewicht der 
Thatſachen noch irgend einen Einfluß in politiſchen 
Dingen baben, ſo ſollte man nicht alle Hoffnung auf⸗ 
geben dürfen, daß der glücklich geführte Krieg dazu bei⸗ 
tragen müſſe, die ſeit Jabren geſteigerten Gegenſätze zu 
mildern und eine Verſöhnung zunächſt in der brennend» 
ſten aller Streitfragen in der Militair- Angelegenheit, 
demzufolge aber auch in der ſogenannten Berfafjungs- 
frage herbeizuführen. 

Es erſcheint geradezu unmöglich, daß die Erfahrun⸗ 
gen und die Errungenſchaften dieſes Krieges nicht weſent⸗ 
lich dazu beitragen ſollten, den Widerſpruch gegen die 
Armee -Reorganiſation abzuſchwächen und deshalb die 
Verſtändigung über die Militaitfrage zu erleichtern. 

Die Armee, ſo wie ſie iſt, hat die Kriegsprobe, 
auf welche fie geſtellt worden, fo glänzend, fo ruhmvoll 
beſtanden, daß es ein freventlicher Leichtſinn, daß es 
Verrath am Vaterlande wäre, an ihren bewährten Ein⸗ 
richtungen auf Grund bloßer Parteimeinungen von 
Neuem rütteln zu wollen. So lange unſer Heer keine 
Gelegenheit gehabt hatte, ſeine Kriegstüchtigkeit im ern⸗ 
ſten Kampfe zu bewähren, konnten allerlei Zweifel an 
der Zweckmäßigkeit der Einrichtungen mit mehr oder 
weniger Schein von Berechtigung erhoben werden. 
Zwar beruhete die jetzige Organiſation auf der lang⸗ 
jährigen Erfahrung und gewiſſenhaften Fürſorge des 
Königlichen Kriegsherrn und der tüchtigſten Milttairs; 
aber die Vortrefflichkeit derſelben konnte, ſo lange die 
wirkliche Erprobung fehlte, Niemandem geradezu bewie⸗ 
fen werden, und wenn in den Zeitungen und im Land- 
tage, zum Theil von früheren Militairperſonen, mit 
großer Sicherheit behauptet wurde, daß unſer Heer auf 
andere Weiſe beſſer einzurichten wäre, ſo war es kein 
Wunder, daß das Land darüber zweifelhaft und bedenkt. 
lich wurde. Jetzt fteht es damit jedenfalls anders; von 
den Einrichtungen, die wir haben, wiſſen wir durch 
eine ruhmvolle Erprobung, daß fie vortrefflich find, — 
andere, die man an ihre Stelle ſetzen möchte, können 
möglicherweiſe fehr gut ſein, aber es iſt fürerſt eben 
nur möglich, es iſt nicht erwieſen. Wenn nun die Re⸗ 
gierung das erprobte Gute festhalten und nicht gegen 
Ungewiſſes und Zweifelhaftes daran geben will, ſo wird 
ihr darin unzweifelhaft das preußiſche Volk, welches mit 
Freude und Stolz auf feine treffliche, von ganz Europa 
bewunderte Armee blickt, zur Seite ſtehen. 


Iſt es danach wohl denkbar, daß der Kampf gegen 
die Heereseinrichtungen, welche der König zum Ruhme 
Preußens durchgeführt hat, im nächſten Landtage wieder 
in gleicher Weiſe entbrennen ſollte, wie in den früheren 
Jahren? Iſt nicht vielmehr zu erwarten, daß die Ver⸗ 
treter des preußiſchen Volks den allgemeinen Gefühlen 
des Dankes und der Freude über Preußens Heer dadurch 
Ausdruck geben, daß ſie zur Erhaltung dieſes Heeres in 
feiner ruhmreich erprobten Geſtaltung endlich ihre Zu⸗ 
ftimmung ertheilen und dadurch den inneren Frieden, 
nach dem des Königs Herz ſich ſehnt, wiederherſtellen helfen. 

Denn von dem Augenblicke an, wo über die 


Auslegung der Verfaſſung feine unmittelbare und that. 
ſächliche Bedeutung verlieren. Die Regierung beſtreitet 
dem Landtage, wie ſchon vielfach hervorgehoben worden, 
weder ſeine verfaſſungsmäßigen Rechte in Bezug auf die 
Geſetzgebung überhaupt, noch auch ſein Recht in Bezug 
auf die Steuerbewilligung; ſie beſtreitet ebenſo wenig, 
daß neue Ausgaben (abgeſehen von Fällen dringender Noth) 
nicht ohne Bewilligung des Landtags gemacht werden 
dürfen. Wenn behauptet wird, daß dies in der Militair- 
frage dennoch geſchehen ſei und wenn eben daraus der 
unglückſelige Verfaſſungsſtreit entſtehen konnte, fo rührt 
dies von dem eigenthümlichen Gang der Angelegenheit 


im Landtage her: die ganze Verwickelung und Verwir⸗ 


rung beruht darauf, daß Ausgaben für dauernde Ein⸗ 
richtungen, deren Zweckmäßigkeit und Nothwendigkeit der 
damalige Landtag im Weſentlichen anerkannte, unvor⸗ 
ſichtiger und ungeböriger Weiſe im Staatshaushalte nicht 
unter die dauernden, ſondern unter die außeror⸗ 
dentlichen Ausgaben geſtellt wurden. Es beſteht in Wirk⸗ 
lichkeit kein Streit über das Recht des Landtags in der 
Ausgabenbewilligung, ſondern nur ein Streit darüber, 
ob die Koſten des reorganiſirten Heeres noch als neue 
Ausgaben behandelt und im Ernſte noch geſtrichen werden 
können oder nicht. 

So ſehr die Regierung es als ihre verfaſſungsmäßige 
Pflicht erkannt, fo viel an ihr liegt, für das Zuftande- 
kommen eines geſetzlichen Staatshaushalts zu ſorgen, fo 
durfte ſie es doch nicht durch Preisgebung der zum Heile 
des Vaterlandes geſchaffenen Einrichtungen erkaufen. 

Mit der Verſtändigung über die Reorganiſation 
würde aber der ganze unregelmäßige Zuſtand des Staats- 
haushalts und des Verfaſſungslebens wieder gehoben 
werden. Wer möchte danach nicht die Hoffnung hegen, 
daß die Erfolge des Kriegs, trotz alles Parteiweſens, 
nicht ganz ohne Wirkung auf die Löſung der inneren 
Streitfragen fein werden. 

— Der Kaiſer von Rußland und der Großfürſt— 
Thronfolger reiſen heute Nachmittag auf zwei Tage 
zum Beſuche bei dem Großherzog von Weimar nach 
dem Schloſſe Wilhelmsthal. Der Großherzog von 
Mecklenburg- Schwerin reift heute Abend nach Lud⸗ 
wigsluſt zurück. 

— Es ſind hier falſche ruſſiſche Rubel-Noten im 
Umlauf, welche durch polniſche Händler verbreitet 
werden. Man iſt dem Verfertiger bereits auf die Spur. 

— Die berittenen Mannſchaften der Fuß-Artillerie, 
ſowie die ſämmtlichen Fahrer der Fuß- und reitenden 
Artillerie, werden mit je einer Piſtole bewaffnet, und 
die betreffenden Mannſchaften der Fuß- Artillerie zur 
Fortſchaffung von 10 Patronen, 12 Zündhütchen 
und eines Schraubenziehers mit einer auf dem 
Säbelkoppel zu tragenden verſchiebbaren Munitions- 
taſche ausgerüſtet. 

— Feldmarſchall Graf v. Wrangel traf heute 
Morgen gegen 11 Uhr von ſeiner Badereiſe hier ein. 


Wien, 20. Septbr. Die Verhandlungen der 
Friedens⸗Conferenz werden jetzt wieder beginnen und 
ſollen raſch fortgefegt werden. Man möchte hier um 
jeden Preis noch vor Zuſammentrtt des Reichsraths 
die ſchleswig⸗holſteiniſche Frage von der Tagesordnung 
geſtrichen ſehen. In Bezug auf die Territorialfrage 
wird verſichert, daß alle Gerüchte über bedeutende 
Conceſſionen, welche man nachträglich an Dänemark 
machen wolle, unbegründet find, wie auch die Nach— 
richten über Verhandlungen, welche auf die Wieder— 
aufnahme des Projects der Perſonal-Union hinzielen. 
Eine Abweichung von den Friedens- Präliminarien, 
die in Bezug auf die Territorialfrage klar und deut— 
lich lauten, würde, fo wird offieizs verſichert, unter 
keinen Umſtänden erfolgen. — Das Beglaubigungs- 
ſchreiben für unſeren Geſandten in Alhen, Baron 
Teſta, iſt bereits abgegangen und die Anerkennung des 
Königs Georgios durch Oeſterreich eine Thatſache. In 
München iſt man darüber höchlich entrüſtet und 
droht mit der Anerkennung des Königreiches Italien. 
Hier würde aber die Ausführung dieſer Drohung 
um ſo weniger empfindlich berühren, als man es 
im Gegentheil ſehr gerne ſehen würde, wenn endlich 
einmal die kaiſerliche Regierung zur Anerkennung des 
Königreiches Jialien ſchreiten wollte, wozu aber 
leider keine Ausſicht vorhanden iſt. Es ſind übrigens 
reale Intereſſen, welche durch den Handels verkehr 
zwiſchen Griechenland und unſeren adriatiſchen Häfen 
bedingt ſind, welche unſere Regierung zur Anerkennung 
des Königs Georgios veranlaßt haben, und daß fie 
endlich einmal dieſe Intereſſen höher ſtellt, als die 
dynaſtiſchen Rückſichten, denen man nur zu oft und 
wahrlich nicht zum eigenen Beſten nachgegeben hat, 
kann man ihr doch nur zum Verdienſte anrechnen. 


rage 
der Reorganiſation eine Verſtändigung erfolgte, würde 
auch der Streit über den Staatshaushalt und über die 


Abends 
Hotel. 


Danzig den 26. September. 


— Zur Placirung der zum Ablauf S. M. Corvette 
„Hertha“ einzuladenden Spitzen der Behörden und 
ſonſtigen Ehrengäſte wird bereits eine Tribüne auf 
der Kgl. Marine Werft errichtet. Dem anſtändigen 
Publikum wird der Zutritt unbebindert geſtattet werden, 
wie dies auch überhaupt beim Beſuch von Fremden ge⸗ 
ſchieht, wenn dieſelben ſich betreffenden Ortes anmelden. 

— Die vom Kriegsſchauplatze heimkehrenden 87 Gardiſten 
trafen geſtern Abend 11 Uhr 47 Min. mit dem gewöhnlichen 
Eilzuge von Berlin hier ein. Das Muſikkorps des 3. Garde⸗ 
Regts. No. 4. empfing die Krieger mit einer Fanfare und 
das ſehr zahlreich verſammelte Publikum mit einem kräftigen 
Hurrah! — Die Generalität, das Offizierkorps, kommandirte 
Mannſchaften von allen hier garniſonirenden Truppentheilen, 
die Herren Regierungs⸗Präſident v. Prittwitz und Polizei- 
Präſident v. Clauſewitz, Oberbürgermeiſter v. Winter 
und mehrere andere berrſchaften vom Civil, die wir in der 
Entfernung nicht erkennen konnten, hatten ſich auf dem ab- 
geſperrten Perron zum Empfange verſammelt. Se. Majeſtät 
dem Könige wurde ein Hoch gebracht. 

— Herr v. Waſielewski, Major vom 4. 
Oſtpr. Gren.⸗Regt. Nr. 5., iſt mit Penſ. nebft 
Ausſicht auf Civilverſ. und der Regts-Unif. der 
Abſchied bewilligt. Herr Hiekmann, Pr.⸗Lt. vom 
3. Oſtpr. Gren.⸗Regt. Nr. 4, iſt als Halbinvalide 
mit Penſ. nebſt Ausſicht auf Auſtellung im Civil⸗ 
dienſt ausgeſchieden und zu den beurl. Offiz. 2. 
Aufgebot des 2. Bats. (Marienburg) 4. Oſtpreuß. 
Landwehr⸗Regts. Nr. 5 übergetreten. 


— Am nächſten Mittwoch findet in der St. Marienkirche 
die Kreis-Synode der Danziger Superintendentur und am 
darauf folgenden Mittwoch den 5. Oetbr. die Kreis-Synode 
der Superintendentur Neuſtadt⸗Carthaus in der Hl. Leich⸗ 
nams⸗Kirche ſtatt. 

— In der Navigatiensſchule hieſelbſt iſt für diejenigen 
Seeleute, welche den Kurſus pro 1863—64 in den Schiffer⸗ 
klaſſen der Navigationsſchulen zu Danzig, Grabow, Memel, 
Pillau und Stralſund beſucht haben, jedoch wegen ihrer 
Einberufung zum Dienſte bei der Königlichen Marine die 
Prüfung als Schiffer reſp. Steuermann bis jetzt nicht 
haben ablegen können, ein ein- bis zweimonatlicher Repe— 
titious-Kurſus eröffnet worden. 

— Im Handwerker Verein hält heute Dr. Mannhardt 
einen Vortrag über Schiller's Gedicht: „Die Kraniche des 
Ibieus.“ 

— Geſtern Nachmittag, gegen 3 Uhr geriethen auf dem 
Grundſtücke Tiſchlergaſſe No. 55 die Kleider eines Kindes, 
welches von den Eltern allein in der Wohnung zurück— 
gelaſſen, und den Flammen des Kochheerdes zu nahe ge— 
kommen war, in Brand. Die durch den Hülferuf herbei— 
geeilten Nachbaren übergoſſen es zwar ſofort mit Waſſer, 
konnten aber die bedeutende Verletzung deſſelben nicht ver— 
hindern. — Die herbeigerufene Feuerwehr war zur Stelle. 
Dieſelbe wurde hierauf Abends kurz nach 7 Uhr abermals 
alarmirt. Es brannte in dem Hauſe Kehrwiedergaſſe No. 5 
ein Schornſtein und mußte das Feuer wegen der Baufällig- 
keit deſſelben ſchleunigſt durch naſſe Säcke erſtickt werden. 

— Da häufig gegen die Vorſchriften einer früheren 
Polizei-Verordnung verſtoßen wird, nach welcher in den 
öffentlichen Promenaden, Alleen, ſowie auf anderen nur für 
Fußgänger beſtimmte Wegen und Straßeutheilen (Bürger- 
ſteige, Trottoir's ꝛc.) weder geritten, gefahren, gekarrt, 
noch Vieh getrieben; auch weder Steine, Erde, Shut, 
noch andere ähnliche Gegenſtände oder Unreinigkeiten abge- 
laden oder ausgeſchüttet werden darf; ſo hat der Herr 
Polizei-Präſident obige Verordnung im heutigen Intelligenz— 
blatt republieirt und auf die Strafe hingewieſen, welche 
eine Uebertretung dieſer Verordnung nach ſich zieht. Der 
darauf bezügliche §. 344 ad 8 des Strafgeſetzbuches erkennt 
auf Geldbuße bis zu 20 Thlrn. oder Gefängniß bis zu 14 Tagen. 

— Ungeachtet das Theater geſtern ſehr ſtark beſetzt war, 
konnte der Selonke' ſche große Saal die Zahl des zuftrö- 
menden Publikums nicht faſſen; Viele hatten den ſchmutzigen, 
Weg unnütz zurückgelegt und kehrten mit betrübten®efichtermum, 

— Von Sonnabend bis heute wurden in Haft gebracht: 
4 obdachloſe Perſonen, 2 wegen nichtbefolgter Reiſeroute, 
1 Frauenzimmer wegen verſuchten Selbſtmordes, 2 wegen 
thätlicher Widerſetzlichkeit gegen Schutzleute, 4 wegen groben 
Unfugs, 1 wegen Unterſchlagung, 1 wegen nächtlicher Ruhe- 
ſtörung, 1 Frauenzimmer wegen nächtlichen Umhertreibens. 

— Geſtern wurde in Neuſtadt das Stiftungsfeſt des 
dortigen Turn-Verein begangen. Von den hieſigen bei— 
den Turn- Vereinen hatten ſich ca. 40 Turner daranbe theiligt, 
welche in 3 Wagen mit Geſang vergnügt um 9 Uhr Mor- 
gens, ohne äußerlich Müdigkeit von der langen Nachfahrt 
zu zeigen, dort ankamen. Eine Deputation von Turnern 
Neuſtadt's kam den Danzigern entgegen und führte ſie dann 
durch eine Ehrenpforte in die Stadt, wo die Danziger mit 
einem förmlichen Blumenregen von der Neuſtädter Damen- 
welt begrüßt wurden. Die Straßen, durch welche der Zug 
ſich bewegte, waren mit deutſchen und preußiſchen Fahnen und 
Blumenkränzen geſchmückt. Auf halbem Wege zum Turnplatz 
kamen das Gros der Neuftädter und die Lauenburger-Turner 
mit Fahnen und Muſik den Danzigern entgegen. Die Turner 
der 3 Städte (ca. 200 Mann) vereinigten ſich jetzt, und ge- 
meinſchaftlich wurde nach dem fern der Stadt gelegenen 
Turnpatz bei Neukrügen marſchirt. Dort wurde zunächſt den 
Gäſten Kaffee und Kuchen ſervirt und Quartierbilletts zum 
Mittageſſen für die Fremden vertheilt. Dann ging 
es über den Galvarienberg nach dem Schützenhauſe und von 
dort zur Stadt. Auf der Mitte des Weges überraſchte 
ein tüchtiger Regenguß die Turner. Sämmtliche Turner 
wurden von ihren Wirthen ſo freundſchaftlich aufgenommen 
und ſo ſplendid bewirthet, daß man die Neuſtädter Gaſt 
freundſchaft nicht genug loben kann. — Der Regen hielt die 
Turner bis 5 Uhr in der Stadt; dann ging es zum Turnen; 

war geſelliges Zuſammenſein in Alslebens 
Die Stadt wurde bei einbrechender Dunkelheit glän- 
end illuminirt; an verſchiedenen Häuſern erblickte man 
ranspareute mit Turn- Inſchriften. Um 10 Uhr Abends 


ür 

ſchlug nach herzlichem Abſchiede die Grennungsfunde 
Danziger Turner, die heute früh 54 Uhr 10 des 
Das Arrangement des Feſtes war in die en 
Gerichts-Rath Thiele gelegt worden, welche 0 
einzelnen Turnern der Nachbarſtädtez für die f 
Veranſtaltung dieſes gemüthlichen Feſttages ein 1 
Gut Heil! gebracht wurde. lerſelbſt ur 
Pr. Friedland, 22. Sept. Das bier pullehrer 
75 Unterſtützungsſtellen fundirte evangeliſche Sch werden. 
Seminar wird am 1. October d. J. cröffne ar 
Vorläufig, bis zum Aufbau eines geſchloſſenen 
Gebäudes, bat die Stadt ihr Schullocal dazu 5 
und die am 14. und 15. d. Mie. aufgen rommen 
27 jungen Leute haben bei den Bürgern 9ꝗ — iſt der 


gefunden. Zum Director des neuen Seminar 
Pfarrer Schulz zu Zupnow ernannt worden.. 
Stadt⸗Theater. gie 
Am vorigen Sonnabend kam im Theater die s 
Pfeiffer'ſche „Waiſe von Lowood“ zur Aufführung errang 
anweſende Publieum war nicht zahlreich. Jndeſſe außer. 
Frl. Saats, welche die Titelrolle gab, einen 90 a 
ordentlichen Erfolg mit ihrer Leiſtung, und es lum 
Zweifel, daß fie ſich mit derſelben unferem Publ 
das Vortheilhafteſte empfohlen hat; auch die Leiſtung Ro. 
übrigen Mitwirkenden fanden lebhaften Beifall: 
cheſter des Hrn. v. Othegra ven erwies ſich als 
ſorgſame Studie. Hr. Heßler lieferte als Dr. B 
ein intereffantes Characterbild. Gleichfalls fpielten die et ige 
Frl. Eifler, Frau Woiſch und Frau Reiter 
Rollen brav. Selbſt die kleineren Rollen wurden, gi 
gegeben, und nennen wir in dieſer Beziehung Frl. Feb ff) 
(Sohn), Hrn. Grauert (Diener Sam), Frau Ihn fe 
mit Anerkennung. — So viel über die vorgeftrige 
des Stückes und deren Erfolg. Was das Stück 0 
langt, ſo hat es uns vorgeſtern wieder ſo recht gezeig alen 
es alle Eigenſchaften beſißt, junge ſchauſpieleriſche dem 0 
auf Irrwege zu führen und ſie zu verderben. Nach ad” 
vor etwa 11 Jahren auf der Bühne erſchienen war, eig 
tigte ſich Frl. Seebach, damals in Hamburg, der * j 
und erregte durch die Art ihrer Auffaſſung ein selle gg it 
tereffe bei dem Hamburger Publicum. Ihre Leif ge 
dieſer Rolle war eigentlich eine der erſten und wich ent 
Sproſſen der Leiter ihres ſpäteren Ruhmes. 
ſelber erlangte durch dieſelbe erhöhtes Anſehen. um 
Zeit nun wurde es bei allen erſten und zweiten Liebha Pa 
der großen Bühnen Modenſache, die Waiſe von *, 
zu ſpielen. An dem äußeren Erfolge fehlte es den 
Talenten in dieſer Rolle ſelten, weil ſie eben auf 
ugeſchnitten iſt. Damit waren fie zufrieden, glaubte, nf 
Marie Seebach zu fein, und ahneten nicht, wie der g 
leichte Weiſe errungene äußere Erfolg die innerliche ea 
wicklung hemmte und wie die Nachahmung den Trieb get 
ſchöpferiſcher Thätigkeit unterdrückte. Wie auf dem pie 
wiſſenſchaftlichen Forſchens, fo iſt es auch auf dem nd 
der Kunft, nämlich daß denen, welche nur Nachahmung 
nicht innerlicher Trieb leitet, wie durch ein unausblese un 
Geſchick die Sinne verwirrt werden. Zu welcher Ver h 
die Nachahmung und die Sucht nach äußerem Erfolge 1; del 
kann, das beweiſt zur Genüge der Schluß des Vorſpio 
Waiſe von Lowood. Die Aeußerungen und Raison net” 
eines jungen Mädchens, das zum Theil noch in den u fel 
ſchuhen ſteckt, und der mit denſelben verbindende Fl era 
dern die Darſtellerin zu einer Kraftanſtrengung we. 
welche für den höchſten Ausdruck der Leidenschaft n 
Tragödie angemeſſen ſein würde. Wenn nun eine 
lerin dieſer Forderung mit allen ihr zu Gebote My 4 
Mitteln genügt und in der That den Ausdruck eil l 
waltigen Leidenſchaft meiſterhaft veranſchaulicht; „ele 
auf der Hand, daß die Meiſterſchaft gerade an dieſeg, 
unnatürlich wirken muß. — Von einer gleichen N 
der Wirkung find die einzelnen Scenen des Stückes b 
Ja, die Darſteller find, wenn fie nicht des äußert 
folges verluſtig gehen wollen, gezwungen, der inner ine 
heit den Rücken zu kehren und mit den Mitteln der 5 100 
ihren Erfolg zu erringen. Das iſt keine Kunſt mel 
an der Zeit iſt es für junge ſchauſpieleriſche Tale” 
von dergleichen Aufgaben abzuwenden. ler 
Wenn der „Freiſchütz“ am Sonntag auf dem Ehe 
zettel fteht, fo darf man ſicher eines reichlich beſetzteo aas 5 
gewärtig fein, um fo mehr, wenu Jupiter plus mage 
feinem griesgrämigen Geſichte alle beabſichtigten Seng 
Vergnügungen zu Waſſer macht; man will einm chli 
Sonntag ein Extra-Vergnügen haben und da bleibt Her g 
lich, als letztes Refugium oft nur das Theater. ut 
unendlich oft geſungene „Freiſchütz“, Referent war auf d 
weiſe vor 6 Jahren bei deſſen 30 lſten Aufführung, en / 10 
Königlichen Bühne in Berlin, mit ſeinen lieblich no 
in's Volk eingedrungenen Melodien vermag un ben 1 
einen großen Reiz auf den Opernfreund auszun gie 
ſicher wird ſich Weber's tief innige Muſik 
Geltung verſchaffen, wenn längſt ſchon d 
Opern⸗Componiſten in den Mantel der 
gehüllt ſind. Was nun die gestrige Aufführung, eg 
fo bot fie im Allgemeinen des Lobenswerthen, ja 
trefflichen recht viel. — Fräul. Schneider te 
der tadelloſen Durchführung der Parthie der ee pie 2015 
Freunde; die tiefe Gefühlsinnigkeit, mit welcher in be gg 
„Wie nahte mir der Schlummer“ vortrug, erwecken geil pie 
zu Ende lautlos lauſchenden Publikum einen wa und ob ol 
ſturm, der ſich im letzten Acte nach der Arie alte. ee 
Wolke fie verhüllet“ in gleichem Maaße wiederhe ebe 
Schneider erwies ſich in der ganzen Part 0 baut 
einzelnen Momente als ächte Künſtlernatur, — 0 
ihrer „Agathe“ Leben und Seele ein. In Fr 
mayer hatte das jugendlich muntere 
wackere Vertreterin gefunden; dem anmuthig 
wie dem durchweg ſaubern und corzecten 
jungen Dame ſprechen wir unſere volle u 
auch ihr wurde mehrfacher Beifall zu mad und im 
mann ſang den „Max“ mit vielem ei en, ale wi zen 
mit beftem . nur wollte es uns ſche derbeit verl pal, 
letzten Acte die Stimme deſſelben an — 
hätte, Mag fein, daß der erſtickende Pulver 
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U ſenwermeidliche Feuerwerk der „Wolfsſchlucht“ hinter⸗ 
Knfye, nen nachtheiligen Einfluß auf die Organe der 
Naterer;, Selten macht. In ihrem eigenen Intereſſe, im 
runs der darſtellenden Künstler und gewiß auch im 
der Bir des größten Theiles des Publikums möchten wir 
& ig „nom den Vorſchlag machen, bie „Wolfeſchlucht“ 
chenden icht mehr wie einen Feuer ſprühenden Krater zu 
chte Der leidige „Gott ſei bei uns“ ſoll zwar, jo 
lösen "alten Hiſtorien, immer mit Hinterlaſſung eines 
bauch 2 d verſchwunden ſein; allein in der Oper 
Aided as nicht allzu treu nachgebildet zu werden, — der 
Deren, Qualm belästigt das Publikum ſowohl, wie die 
Aeteg er und ſchwächt unzweifelhaft die Wirkung des letzten 
leder T Faſt hätten wir über dem Pulverdampfe, der in 
Nie gel ausgezeichneten Leiſtung des Herrn Emil 
herr Ire Achten als „Caspar“ zu erwähnen vergeſſen. 
eine Jer mes ließ uns in der kleinen Parthie des „Ottokar“ 
er me bören, die eben fo wohlklingend ſcheint, wie 
wirtte ühmte Name ihres Inhabers es iſt. Herr v. Reden 
5 je „Eremit“ durch feinen kräftigen und klangreichen 
wusch befriedigend. Herr Hampl wußte durch feine 
de L Darftellung des „Kilian“ ſich Anerkennung zu 
Io da fen. Chöre und Orcheſter waren auf ihrem Platze, 
Wann dadurch die ganze Oper an ſchöner Abrundung 
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Gerichts zeitung. 
(2 Criminal⸗Gericht zu Danzig. 
det Alden diebſtahl und Hehlerei.] Am 7. Auguft 
Leiters um 9 Uhr befand ſich der Füſilier Franz 
den auf dem Dominik. Plötzlich fühlte er, daß ſich eine 
deßer and in ſeiner Taſche befand, dieſe hielt er mit 
del Kraft feſt, ſo daß der Eigenthümer derſelben nicht 
kauen konnte. In dieſem wurde mit Hülfe von herbei⸗ 
weitern Polizeibeamten der bereits vielfach beſtrafte 
da er Eduard Michael Marx erkannt. Als Weiß ſeine 
N unterſuchte, um zu erforſchen, was die fremde Hand 
mit yelben vollführt, fand er, daß ihm fein Portemonnaie 
m zem Inhalt von 1 Thlr. 13 Sgr. fehlte. Marx beſtritt, 
Kup aſſelbe entwendet zu haben. Als man ihn viſttirte, 
ann, es auch nicht bei ihm gefunden. — Am Dominiks⸗ 
in Weg war dem Kornträger Breitfuß eine Spindeluhr 
Narr, erthe von 44 Thlrn. gleichfalls auf dem Dominiks⸗ 
Kor, Während er Bilder beſehen, aus der Taſche geſtohlen 
ar Dieſe Uhr wurde ſpäter im Beſitz der Frau des 
gef Die Wahrſcheinlichkeit, daß dieſelbe ihr 
ab. dnn gleichfalls geſtohlen, lag nahe. Am vorigen Sonn- 
N fand ſich derſelbe unter der Anklage des Diebſtahls 
duden Schranken des Criminal - Gerichts; feine Frau 
Neid ihm unter der Anklage der Hehlerei zur Seite. 
Der e wurden durch die Zeugenvernehmung ſchuldig befunden. 
du ann wurde im wiederholten Rückfall des Diebſtahls 
oli ner Zuchthausſtrafe von 2 Jahren und Stellung unter 
eelanffict auf gleiche Dauer, die Frau zu einer Ge⸗ 
Luta rafe von 3 Monaten und Stellung unter Polizei- 
cht auf die Dauer eines Jahres verurtheilt. 


Der Polenprozeß. 
Berlin, den 22. September. 

Kr Präſident Büchtemann eröffnet die Sitzung 
„Der 

C Anzeige, daß zwei, in Sachen der Angeklagten 

N odonki und Walter vorgeladene Füfiliere nach 
dent: des Bataillons⸗Commandos zur Reſerve ent» 
Bin, jeien und erſt von Neuem vorgeladeu werden 

n. 
deugder Ober. Staatsanwalt verzichtet auf dieſe 
Ayf Sn Rechtsanwalt R ſeinen Antrag 
aſſung der beiden Angeklagten. 

N s Verhör der Angeklagten wird fortgeſetzt. 
u, ion Rittergutebef. Fauſtin v. Radons ki, 56 Jahre 
ben EM zuerſt zur Partei der Weißen und demnächſt zu 
gupt aden gehört haben. Er beſtreitet dies, will über⸗ 
ben ne Kenntniß von den Parteien gehabt haben. 
kornſt eſtreitet er, Civil Commiſſarius für den Kreis 
de geweſen zu ſein, da, wenn auch die Brieftaſche 
In Grafen Dzialynski darüber eine Notiz enthalte, er 
Fu bergen weder gekannt, noch jemals geſeben babe. 
bin Brieftaſche ſteht ein Vermerk, welchen die Anklage 
dation eutet, daß der Angeklagte bei der Sammlung der 
deſtenalſteuer thätig geweſen ſei. Der Angeklagte be— 


eit 
bn auch dies, indem er bemerkt, daß fein Name, bei 


let. Vermerk nicht genannt fei. (Der Präfident beſtätigt 
N fein Hinſichilich der Behauptung der Anklage, daß er 
gabe, 05 Haufe eine Niederlage von Waffen gehalten 
due ebe weißt der Angeklagte darauf, daß am 1. Mai 
w. 6 umfaſſende Haueſuchung abgebalten und nicht 
nd eringſte gefunden worden ſei. (Auch dieſe Angabe 
watt urch das verleſene Protok l über die Hausſuchung 
Wemag . Der Angetiage führt ſchlaßlich an, daß er 
ts Onipirator gegen Preußen geweſen ſei und nie 

N @rätberifche Abſichten gehabt habe. 
NN fon obefiper Joſeph v. Wierzbinski, 41 Jahre 
admit einer Notiz des Grafen Dzialvnski Kriegs- 
m nallatius für den Kreis Obornik geweſen fein. Er 
Aauen 75 einem Dzialynskiſchen Notizzettel wenig Ver- 
leg — Be genoſſen haben, und deshalb feines 

etzt ſein. 

fügt Angeklagte flellt dies in Abrede; er habe, 
* hinzu, keine Nomination erhalten; hätte er 
9 !balten, jo würde er jedenfalls thätig geweſen 
Ders und Waffen geliefert zu haben, beftreitet er. 
nden entlang. klagie v. Mielecki hat in der Haft 
bung NN geſchrieben und feinem Voigt bei einer Unter- 
wat — die Hand gedrückt. Derſelbe lautet: Wierz⸗ 
füeteißen, mich durch Briefe compromittirt. Mag er 
a den 8 denn er würde ferner Leute compromittiren; 
keen — der Ergreifung mag er über mich nichts 
oalanden ferner, daß ich mit ihm in keiner Verbindung 
Rip dead. Ich babe weder Waffen noch Pferde 


he untöbingri erklärt, von dem Zettel nichts zu 
fe ya Metec! giebt an, daß er auf Grund 
es v. Wierzbinski verhaftet fei und dies ſeiner 
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Frau habe mittheilen wollen. Wegen der darin enthalte 
nen Beleidigungen bitte er hiermit Hrn. v. Wierzbinski 
um Verzeihung. 

Rittergutsbeſitzer Joſeph v. Mielecki, 46 Jahre 
alt, geſteht zu, Kriegskommiſſarius geweſen zu fein, doch 
will er eine beſondere Ernennung hierzu nicht erhalten 
baben; er habe feine Iuftruftion erhalten, vielmehr nur 
auf Wunſch des Grafen Dzialynski die Beförderung von 
Freiwilligen nach der Grenze übernommen. Die von der 
Anklage herangezogenen Berichte an das Haupt⸗Comité 
erkennt der Angeklagte als von ihm herrührend an. Er 
ertlärt, daß ſowohl ſeine Briefe wie ſeine Berichte am 
beſten beweiſen, daß er gegen Preußen nichts unternom⸗ 
men habe, denn Alles, was er geſammelt habe, ſei über 
die Grenze gegangen. Er habe es für Pflicht gehalten, 
den Brüdern in Polen Hülfe zu leiſten, habe aber nicht 
geglaubt, ſich dadurch ſtrafvar zu machen. Nach menſch⸗ 
lichen Gefühlen könne er kein Verbrechen begangen haben. 
Er habe ſich von Anfang an keinen Erfolg von dem 
Kampfe gegen Rußland verſprochen; es ſei auch nur 
gekämpft worden, um vom Kaiſer einige Conceſſionen 
zu erlangen. Er habe etwa 400 bis 450 Menſchen über 
die Grenze befördert, aber nur Freiwillige. Von der 
Exiſtenz des Comité's will er keine Kenntniß gehabt und 
ſeine Berichte nur nach einer ibm zugekommenen Anwei⸗ 
jung an den Grafen Dzialynski nicht an das Comité 
adreſſirt haben. Nach Beendigung der Vernehmung dieſes 
Angeklagten tritt um 12 Uhr die Pauſe ein. 

Rittergutsbeſitzer Napoleon von Rekowski aus 
Koszuty, 47 Jahr alt, wird beſchuldigt, Luſtrator geweſen 
zu fein; als ſolcher iſt er in der Dzialynski'ſchen Brief- 
tafche bezeichnet. Es iſt bei Dzialynski ein Bericht des 
Angeklagten in Beſchlag genommen worden, in welchem 
er über einen am 21. April in den Lagern des Tacza. 
nowski und Jung von ihm abgeſtatteten Beſuche berich— 
tet. Der Angeklagte beſtreitet, ein Amt geführt zu haben 
und bezeichnet den beim Grafen Dzialynski gefundenen 
Bericht als eine Privatnachricht für ſeine Nachbarn. 
Er hate dieſe Nachricht einem feiner nächſten Nachbarn 
gegeben, den er nicht nennen will; wie derſelbe in die 
Hände des Grafen Dz. gekommen, wiſſe er nicht. Daß 
Koszuty, der Wohnort des Angeklagten, ein Sammelplaß 
für die Zuzügler geweſen ſei, beftreitet er. Daß er ſich; 
häufig in der Nähe von Peiſern aufgehalten, gehe daraus 
hervor, daß die Güter feiner Familie in unmittelbarer 
Nähe der Stadt lägen. Die Beſchuldigungen der Anklage 
daß die Zuzügler auf dem Hofe des Angeklagten ſich ge⸗ 
ſammelt und von ihm auch geſpeiſt ſein ſollen, beſtreitet 
derſelbe, indem er gegenüber den Beweiſen der Anklage 
einen Gegenbeweis antritt. 

Der Töpfergeſelle Kaltenbach, welcher dieſe 
Thatſachen bekundet hat, fol, wie der Vertheidiger, 
Rechtsanwalt Janecki, hervorhebt, bei ſeiner eidlichen 
Vernehmung verſchwiezen haben, daß er bereits wegen 
ſchweren Diebſtahls zu 1 Jahr Gefängniß verurtheilt 
worden, mithin mindeſtens ein ſuſpekter Zeuge ſei. Da⸗ 
gegen ſollte der Bediente des Angeklaßten, Grzyniski, in 
der Vorunierſuchung bekundet haben, daß dieſer Katten⸗ 
bach zwar nach Koszuy gekommen vom Angeklagten 
aber hinausgeworfen ſei. Evenſo widerlegten die verle— 
jenen Ausſagen mehrerer Leute des Angeklagten die Be⸗ 
hauptung, daß derſelbe Zuzügler befördert habe. 

Der Gutsbeſitzer Maximilian v. Radimins aus 
Zdziechowice (Kreis Schroda) 43 Jahre alt, ſoll nach der 
Dzialynski'ſchen Brieftaſche Kriegskommiſſar des Kreiſes 
Schroda geweſen ſein. 

Der Angeklagte erwidert darauf, daß er weder 
eine Ernennung erhalten, noch ein ſolches Amt ange 
nommen oder verwaltet habe. Nach einer andern Notiz 
in der Brieftaſche ſoll das Gut der Angeklagten ein 
Sammelplatz für Zuzü ler geweſen fein. Der Angeklagte 
beftreitet dies, doch giebt er zu, daß öfter Leute, zu vie⸗ 
ren, fünfen ac, die nach Polen gehen wollten, zu ihm 
gekommen ſeien, da ſein Gut drei Meilen von der 
Grenze belegen ſei und daß er dieſe denn auch aufge 
nommen habe. Eine größere Anzahl von Perſonen ſei 
nie gekommen und bewaffnet feien fie nicht geweſen. 
Endlich ſoll der Angeklagte auch Waffen befördert haben; 
er entgegnet darauf, daß die bezeichneten Kiſten keine 
Waffen, ſondern Holz zu Altären enthalten hätten. 

Der Ober⸗Staatan walt läßt die gie Anſchul⸗ 
digung fallen, da er fie nicht nachzuweiſen vermöge. 

Der Rittergutsbeſitzer Anaſtaſius v. Radonski, 
51 Jahre alt, aus Krzeslice, ſoll nach einer Notiz der 
Dzialynskieſchen Brieftaſche Civil⸗Kommiſſarius des Krei- 
ſes Schroda geweſen ſein. Derſelbe erklärt, daß ihm 
davon nichts bekannt ſei, daß er keine Inſtruktion erbal- 
ten und auch keine Gelder geſammelt und an Dzialynski 
geſendet babe. In der Comitee Rechnung befindet ſich 
nämlich folgender Vermerk über die aus dem Schrodaer 
Kreiſe eingegangenen Geld beiträge: „1500 Tal, ze Sred. 
P. Rad.“ Das heißt: „1500 Thlr. aus dem Schro⸗ 
daer Kreife, Hr. Rad.“, und da die Einziehung der Geld- 
beiträge ausdrücklich zu den Funktionen der Civil-Kom⸗ 
miſſarien geböre, fo folgert die Anklage, daß unter den 
Buchſtaben Rad der Name des Angekagten zu verſtehen 
ſei. Die Anklage legt noch Gewicht auf die Anweſenheit 
des Angeklagten in Brodowo dem Gute des Mitange- 
klagten Szoldrski, am 17. April v. J, an welchem Tage 
ein Zuzug von dort aus nach Polen ftatıfand, 

Der Angeklagte giebt dies zu; er ſei bei dem 
ihm ee Angeklagten Szoldrskl zum Beſuche 
eweſen. 

1 Das Verhör der Angeklagten wird hiermit für heute 
geſchloſſen. Nach Verlefung einiger Zeugenausſagen in 
polniſcher Sprache wird den Vertheidigern das Wort zur 
Begründung ibrer Entlaſſungsanträge gegeben. 

Rechtsanwalt Janeckt beantragt die Entlaſſung der 
Angeklagten Fauſtin v. Radonski, v. Wierzbinski und 
Anaſtaſius v. Radonski. | 

Der Ober-Staatsanwalt widerſpricht in Be- 
treff der beiden erſten Angeklagten, ſtellt hinſichtlich des 
letzteren den Beſchluß dem Gexichtshofe anheim. 


Rechtsanwalt Brachvogel beantragt die Entlaſſung 
des Angeklagten v. Miledi; der Ober Staatsanwalt 
widerſpricht dieſem Antrage, mit Rückſicht auf die Schwere 
der Anſchuldigungen. 

Der Gerichtshof zieht ſich zur Berathung zurück 
und beſchließt, die Angeklagten Anaſtaſius v. Radonski, 
Fauſtin v. Radonski, v. Chodadi und Walter der Haft 
zu entlaſſen. Die Entlaſſung der Angeklagten v. Wierz⸗ 
binski und v. Milecki wird abgelehnt. 

Darauf ſchließt die Sitzung um 3 Uhr. Nächſte 
Sitzung Montag 9 Uhr. 


Handel und Gewerbe. 

Danzig, Sonnabend 24. Sept. Für Weizen erlitten 
im Anfange d. W. die Preiſe keine merkliche „ 
Am Montage wurden 360 Laſten gehandelt, doch blieb die 
Grundſtimmung matt, und ſank im weiteren Verlauf 
ſo beträchtlich, daß heute alter Weizen reichlich 2 Sgr. 
pro Scheffel, und friſcher 23 bis 3 Sgr. niedriger wie in 
v. W. zu notiren iſt. Hochbunter 13 Jpfd. 65 Sgr.; hell⸗ 
farbiger 128. 30pfd. 623 und hübſcher 127pfd. 613 Sgr.; 
guter bunter 128. 30pfd. 58 bis 60 Sgr.; bunter 122 bis 
128 pfd. 54 bis 56 Sgr.; rother 123. 27pfd. 524 bis 55 Sgr. 
Alles auf 85 Zollpfd. Dieſe Notirungen gelten je nach 
Beſchaffenheit für friſche und alte Partien. Beſter alter 
134pfd. 668 Sgr., guter 130.3 1pfd. 65 Sgr. Es blieb 
nicht unbemerkt, daß dieſe ermäßigten Preiſe einige 
Spekulanten anzogen, und nur hiedurch der Geſammt⸗ 
umſatz doch auf 900 bis 1000 Laſten gebracht wurde. 
— In Roggen wurden 400 Laſten gemacht. Preiſe 
1 Sgr. niedriger. Polniſcher 121. 24pfd. 35. 363 Sgr. 
Preußiſcher 125. 28pfd. 37.38 Sgr. Alles auf 51h Joüpfd. 
— Ju Vorausſicht niedrigerer Preiſe war Gerſte ſchwer 
verkäuflich. Für gute 107. 110pfd. wurde noch 30 bis 
323 Sgr. gemacht. — Friſche gute Erbſen 53 bis 55 Sgr. 
— Die Zufuhr von Spiritus betrug 100 Tonnen. Man 
bezahlte 14 Thlr. pro 8000. — In Oelſaaten war der 
Verkehr unbedeutend und ohne merkbare Werthverände— 
rung. — Eine völlige Beſſerung des Wetters iſt nicht 
erfolgt. Es gab einige ſchöne Tage, aber auch ſehr ſtarke 
Regengüſſe. Das Einbringen der Erndtereſte und die 
Ackerbeſtellung unterliegen großen Schwierigkeiten. 


Schiſfs- Mapport aus Ueufahrwaſſer. 
Angekommen am 23. September: 
Hanſen, Ellida, v. Slitoe, m. Kalkſteinen. Koll⸗ 
mann, Maſchés Platz, v. Petersburg; u. Schmit, Argus, 
v. Glasgow, m. Gütern. Jahnke, Johann Heinrich, v. 
Grangemouth, m Kohlen. Charleſon, Laurel, v. Burghead, 
m. Heeringen. — Ferner 7 Schiffe m. Ballaft. 
Angekommen am 25. September: 
Robertſon, Grace Robertſon, v. Amſterdam, m. Schienen. 


Hanſen, Tordenskjold, v. Neweaſtle; Roſenberg, Jacob 


Arendt, v. Silloth Dock; u. Sutherland, Expreß, v. Hull, 
m. Kohlen. — Ferner 14 Schiffe m. Ballaſt. 
Angekommen am 26. September: 
Viſſer, Trientje, v. Sunderland, m. Kohlen u. Coke. 
Jones, Harweſt, v. Neweaſtle, m. Kohlen. Scroggie, 
Prineeß of Wales, v. Wick, m. Heeringen. Kuiper, Anna, 
v. Bremen; u. Möller, Erndte, v. Hamburg, m. Gütern. 
Buſch, Wilhelm, v. Copenhagen, m. alt Eiſen. — Ferner 
18 Schiffe m. Ballaſt. 
Für Nothbafen: Hanſen, Neptun, v. Königsberg 
m. Lumpen nach Boxtehude beſtimmt. Rohloff, Carl, v. 
Königsberg m. Getreide n. Kiel keſt. Wulff, Lupus, v. 
Memel m. Getreide n. Copenhagen beſtimmt. 
Retournirt: Heins, Frouwke; u. Viſſer, Bruno. 
Ankommend: 1 Kuff. Wind: NW. 


Courſe zu Danzig am 26. September. 
Brief Geld gem. 
Hamburg 2 Monate 1514 
Weftpr. Pf.⸗Br. 33) . 84 — — 
Danz. Stadt⸗ Obligationen 


Anget ommene Fremde. 


Im Engliſchen Hauſe: 

Die Rittergutsbeſ. Graf Scharzewskie n. Sohn aus 
Poſen, v. Kries n. Fam. a Roggenbauſen, v. Gottberg 
n. Fam. a. Stolp u. v. Rohr a. Sneintorken. Domainen⸗ 
Pächter v. Kries n. Fam. a. Oſtrowitt. Fabrikant 
Hagelberg n. Gattin a. Berlin. Kfm. Thun a. Breslau. 

Hotel de Berlin: 

Gutsbeſ. v. Tucholka n. Fam. a. Vorwerk Bobau 
bei Pr. Stargardt. Probſt Ammon a. Poſen. Apolheker 
O. Siuhr u. Glas hüttenbeſ. C. Stuhr a. Königsberg, 
Die Kaufl. Otio u. Röhl a. Magdeburg, Habermann 
a. Berlin, Zunmermann a. Stettin u. Roſe a. Aachen. 

Woalter’s Hotel: 

Amtmann Radrätz a. Liebenheff bei Rummelsburg. 
Die Ritterautsbeſ. Birkholz a. Labuhn, Brockes a. Annen⸗ 
walde u. Görlitz a. Czenskau. Gutsbeſ. Ziehm a. Ger- 
din. Die Kaufl. Ih a. Deſſau, Jantzen n. Gattin aus 
Neuenburg, Dyck n. Gatin u. Radtke n. Gattin aus 
Pr. Stargardt, Reimer n. Gattin u. Sohn a. Gr. Zünder, 
Voigtländer a. Breslau u. Neubert a. Berlin. Rentier 
Maſchte a. Elbing. Apotheker Borchardt a. Berent. 
Geſchwiſter Fräul. Breckes a. Orle. 

Hotel zum Kronprinſen: 

Die Rittergutsbeſ. v. Kries g. Lunau, Heyer und 
Froſt a. Dreylinden. Stud. Fortlage a. Jing. Frau 
Dr. Sillig geb. Bach a. Dresden. Böuchermſtr. Lun⸗ 
deßti a. Thorn. Lieut. Varolt g. Zeppot. Die Kaufl. 
Buſſe jun. n. Frau Schwester u. Bufle sen. a. Bromberg, 
Gebr. Joachimſohn a. Keliebfen u. Müller a. Croſſen. 

Hotel drei Mohren: 

Die Kaufl. Soldin u. Krauſe a. Berlin, Kollmann 

g. Fürth u. Lehnhardt a. Breslau. 
Hotel d' Oliva: 

Die Rittergutsbeſ. Möller a. Kaminipa u. Reichart 
a. Perkeiſten. Die Kaufl. Weiſe u. Langer a. Berlin, 
Caspari a. Stettin u. Strauß a. Breslau. Rendant 
Siſcher a. Königsberg. Landwirth Gerz a. Bromberg. 


Börfen-Werkäufe zu Danzig am 26. Septbr. - 

Weizen, 200 Laſt, 131.32pfd. fl. 400; 127. 28pfd. fl. 
380; 130pfd. fl. 375, 380; 128. 29 pfd. fl. 370; 
126.27 pfd. fl. 345; 124. 25pfd. fl. 330. Alles pr. 85pfd. 

Roggen, friſch 125pfd. fl. 222; 126. 27pfd. fl. 225 
pr. 818 pfd.; alt, 122. 28pfd. fl. 207% pr. 81 fpfd. 

Rübſen, fl. 585 pr. 72pfd. 

Rapzs, fl. 580 pr. 72 pfd. 


Stadt -Theater zu Danzig. 
Dienftag, den 27. September. (1. Abonn. No. 3.) 


Die Hochzeit des Figaro. Oper in 4 Akten 
von Mozart. ‘mil Fischer-Achten. 


Avis für Oeconomen. 
Das bewährte 


Korneuburger Viehpulver 


ür Pferde oruvieh und Schafe, durch ein 
e eh. 28 ein Königl. Sächſ. Miniſterium 
conceſſionirt, mit der Londoner, Pariſer, Münchner und 
Wiener Medaille ausgezeichnet, iſt echt zu beziehen: 
in Danzig bei Herrn Ed. Koerner, Raths-Apotheke, 
5 Carthaus bei Herrn N. Benkendorff, 
„ Culm a. W. bei Herrn C. Quiring, Apotheker, 
„ Lautenburg in der Apotheke, 
„Marienwerder beirn. R. Schweitzer, Apotheker, 
„ Prauſt bei Herrn H. Th. Guſe. 


Einige Tauſend Weißbuchen, 
1 bis 1½ Fuß ſtark und vorzügliche Eichen, 
1 bis 3 Fuß ſtark, ſind vom Stamm zu verkaufen 
durch das 

Dominium Trimman bei Allenburg. 


Das anerkannt befte Toiletten Mittel, 
welches die Kopfhaut von allen Schinnen befreit, 
das läſtige Jucken beſeitigt, und das Ausfallen 
Eder Haare ſofort unterbricht, iſt wohl das 


bewährte Schinnenwaſſer 
aus der Fabrik von Hutter & Co. in 
Berlin, Niederlage bei Y. L. Preuss in 
Danzig, Portechaiſengaſſe No. 3, in Flagons 
415 Sgr., welches eine leicht ausführbare, 

ſorgfältige Reinigung der Kopfhaut bewirkt. 


Cin Schulamts⸗Kandidat 


ſucht unter beſcheidenen Anſprüchen ein Engagement 
als Hauslehrer. Offerte wird unter der Chiffre 
W. F. A. poste restante in Berent in Westpr. 


franco erbeten. 
Zum jüdiſchen Neujahrsfeſte. 
Karten u. Briefbogen mit finnigen 
Deviſen empfiehlt in Auswahl 


J. L. Preuss, Portechaiſengaſſe 3. 


= In der Billigkeit stets voran!!! — 
Große Preisherabfegung * 


der beſten Bücher, neu!! 
zu nie dageweſenen Spottpreiſen!! 
Garantie für neui! — complet!! — fehlerfrei 11 


und elegant !! — — 

Album v. über 200 Ansichten der ſchönſten Städte, 
Gebäude, Kunstwerke u. Sehenswürdigkeiten der Welt, 
auf vielen gr. Kpfrtflu., in allerfeiniten Stahlſtichen, 
eleganteſte Ausſtattung, incl. pompöſer Mappe, nur 1 TE. 
— Meyer's weltberühmter neuer grosser Hand - Atlas 
über alle Theile der Erde, vollſt. in (60) ſechzig !! 
großen deutlichen Karten, ſchön colorirt, fo wie ſämmtl. 
Pläne aller Hauptstädte der Erde, größtes 
Imperial-Format, in ſtarkem mit schönem Goldtitel ver- 
ſehenen Einbande, nur 4 % 24 Sn! (Werth das 
Vierfache!) — Paul de Kock's humoriſtiſche Romane, die 
ſchöne große Octav-Augg., in 60 Bdn., nur 3 % 28 Sr! 
— 1) Shakes peare's ſämmtl. Werke, neueſte illustrirte 
deutſche Ausg., 12 Bde., mit feinsten engl. Stahlſtichen, 
in — reich vergoldeten Prachteinbänden, und 2) 
Shakespeare- Gallerie, nach Zeichnungen der erſten leben“ 
den Künſtler, nebſt Text, beide Werke zuſammen nur 
2 . 28 Gr! — Geheime Chronik der königlichen 
Lustschlösser Frankreichs, (ſehr pikant!) 4 Bde., nur 


2 G. — Iffland' Werke, erſte vollſtänd. Ausgabe, in 
24 Bänden (Schillerformat), feinſtes Papier, sauberer 


Druck, nur 23 % — Oevres complets de Voltiaire, 
avec Illustrations. Die große Parifer Pracht⸗Ausgabe 


Cadenpreis 140 Franes), nur 12 74! — Kotzebue's 
Theater, 45 Bde., nur 4% 28 Hel — Die Fortpflanzung 


des Menschen, abhängig von dem freien Willen beider 
Geſchlechter, mit 24 ſehr ſauber lithographirten Ab» 
bildungen (anerkannt vorzügliches Werk), nur 45 Ar! 
— Neueste illuſtrirte Unixersal-Mythologie aller Völker 
der Erde, 679 Seiten Text und ca. 300 ſaubern 
Illuſtr. Velinp., eleg., nur 24 Gr! — Dichter - Album, 
Sammlung der beliebteften Dichter der Neuzeit, ca. 500 
Seiten ſtark, in Goldſchnitt geb., nur 25 u! — 
Abenteuer und Skizzen aus der Pariſer Lorettenwelt, 


mit verſiegelten Illuſtrat, und Garnison-Liebschaften — | — 1) Renan, das Leben Jesu, vollft. Aus. 
K — ———. » —————— ' —ꝛꝛ——̃ — EHEN E NE BEE BEN SGRRLEE DE LA EIENE 


2 die Perſon, Kinder die Hälfte. 
e z Ferner pr. 


ud New-York ud Australien wöchentlich 
nach Australien b. Dampfſchiff am 15. Nopbr. und 9. 
Morris & Co., Hamburg, Stubbenhuk 


Freies Land 


freies Sand von vorzüglich gutem Boden. 
Landes ertheilen auf frankirte Anfragen 


Morris & 


Nach New «Work 


> befördern wir Paffagiere über England, pr. Dampfſchiff, wöchentlich, zu 30 Thlr. Preuß · 


a 100 (A Morgen 
— Jeder, der ſich auf Neu⸗Seeland niederlaſſen will, erhält 40 Acker — 65 Preußische nahme de 
Auskunft über Paſſage und Nachweis zur Empfang 


Court. 


Segelſchiff: 
3 Mal, 
3 Dall. 
17. 


auf Neu⸗Seeland. 


uftralien.) 


Co., Hamburg, Stubbenhuf 17. 


NB. Eine Brochüre über Neu Seeland wird auf Verlangen von Obigen gratis verſandt. — 


Patriotiſche Zeitung für 


Es wird ergebenſt gebeten, die Abonnements Beſtellungen auf die „Patriotiſche Zeitung für Poſen bel 


Weſtpreußen“, für das am 1. October beginnende 
der zunächſt liegenden Poſt⸗Anſtalt zu machen. Die Zeit 
und Feſttagen erſcheint und eine conſervativconſtitutlon 


jedesmaligen Tagesfragen, gute und mannigfaltige Correſpondenzen, 
Theil offiziöfer Quelle kommenden Berliner Briefe hervorzuheben ſind, 


ſichtliche Zuſammenſtellung der Tagesneuigkeiten, 
Aufmerfſamkeit gewidmet wird. 
Gewerbe und Landwirthſchaft finden die nöthige 


wobei den provinziellen und örtlichen Zuſtänden 
Die wichtigſten Nachrichten erhält die Zeitung durch den Telegraphen. 
Berückſichtigung; für eine intereffante und belehrende Unte 
wird durch ein laufendes Feuilleton Sorge getragen. Der Preis der Zeitung iſt für Bromberg 23 S 


Poſen und Weſtpreußen. 


und 


Quartal rechtzeitig, hier in der Expedition, ausm nn 
ung, die täglich mit Ausnahme der Taze nach DEM r ni 
elle Richtung bat, enthält erläuternde Leitartikel u. zum 
unter denen beſonders die aus guter her, 


und eine raſche, mannigfaltige ieſondel. 
mac 


3 
d ne 


für alle anderen Orte der preußiſchen Monarchie 1 Thlr. vierteljährlich. Inſerate werden die Zeile mit 1 füt 


berechnet. Indem wir zum rechtzeitigen 


Bromberg. Die Expedition der P 


CCC 
(Swmtliche für die Herbſt⸗ 
in Frankfurt a. M. und Berlin gewählten Pariſer Modelle in Hütel, 


Abonnement einladen, bitten wir zugleich un ere politiſchen Freunde, 
die Verbreitung der Zeitung im Intereſſe der guten Sache geneigt mitwirken zu woll 


en. 


atriot. Zeitung für Poſen u. Weſtpreußen⸗ 


u. Winter⸗Saiſon perfönlich 


Hauben, Coiffüren und Capotten für Damen; Hüte und Mützen für Knaben und 
Mädchen, in großer Auswahl, empfiehlt der geneigten Beachtung 


Wollwebergaſſe 26. 


Ausverkauf 


Um vor Ankunft neuer Sendungen etwas 


L 
von Petroleum⸗Lampen. 


habende Tiſehlampen zu berabgeſetzten Preiſen. 


a Maria 


Wetzel. 
— 


zu räumen, verkaufe ich ſämmtliche auf Lager 


Alfred Schröter, Kohlengaſſe Nr. 1. 


* * l 
Die zweite Sendung von Dombau⸗Looſen iſt eingegangen, zu 
hieſigen Beſtellungen den ganzen Vorrath erfordern, fo kann die Ueberſendung der 


ao 


au die zahlreichen auswärtigen Beſteller erſt nach Eingang der dritten Lieferung era" 


Edw 


ebenfalls mit Illuſtrat., (ſehr pikant), beide Werke zuf. 
nur 2 % — Die dreissig Nächte, mit Illuſtrationen, 
nur 24 Zr! — Das illustr. Thierreich, naturhiſtoriſches 
Kupferwerk, mit Text und 430 naturgetreuen Abbildgn., 
Velinpapier, elegant, nur 40 % — Bulver's Werke, 
beſte deutſche Pr.⸗Ausg., 43 Bde., gr. Octav, fchönfter 
fauberer Druck, eleg., nur 5% 11 — Die kleinen Leiden 
des Eheſtandes, großes Prachtkupferwerk, mit 300 
Illuſtrationen, efeg., nur 40 Ar — Louise Mühlbach’s 
12 (zwölf!) der ſchönſten Romane, Velinp., elegantefter 
Ausſtattung, zuſammen nur 2 % — Die Leipziger 
Illustr. Zeitung, 4 verſchiedene Bde., mit tauſenden von 
Abbildgn., A Bd. 1 % — Körner's ſämmtl. Werke, 
neueſte vollſt. Geſammtausg., m. Stablſt., eleg., 1 a! 
— Das berühmte gr. illustrirte Volksbuch, Pr.⸗Kupfer⸗ 
werk, in Quart, Text von Hackländer — Rellstab — 
König ꝛc. und Illuſtr. d. erſten Düsseldorfer Künstler, 
nur 28 e! — Cooper's Werke, beſte deutſche Pracht⸗ 
Ausgabe, 42 Bde., groß Oetav, ſchöner ſauberer Druck, 
eleg., nur 5 1 — Die Wissenschaften des 
19ten Jahrhunderts, herausgegeben unter Mitwirkung 
von Rossmässler — Julian Schmidt — Bechstein 
Weber — Grässe ac. ꝛc., 4 gr. ſtarke Octapbde., jeder 
Band ca. 800 Dctav » Seiten ſtark (anerkannt vor- 
treffliches Werk), eleg., ſtatt 12 % nur 31 ZI — 
Byron's Liebesabenteuer (Seitenſtück zu Casanova), 
2 Bde., nur 20 Gr! — Jacob Grimm’s Gramatik der 
deutſchen Sprache, nur 24 %, — Walter Scott's Werte, 
Auswahl in 17 Bon, beſte deutſche Pracht Ausgabe, 
gr. Octav, Velinp., eleg., nur 2 % — Der illustrirte 
deutſche Hausfreund, von Gerstäcker, Hoffmann, Wehl 
und den beliebteſten Schrififtellern, drei Jahrgänge, 
Oetav, mit hunderten von Abbildungen, Velinpapier, 
1863, elegant, zuſ. nur 20 e! — Das moderne 
Decameron, 2 Bde., illuſtr., 3 % 1 — Das singende 
Deutschland, Album von ca. 284 der beliebteſten Lieder, 
mit vollſtändiger Glavierbegleitung, eleg., nur 1 
Johnston's Chemie des gewöhnlichen Lebens (sehr 
populair), 3 Bde., nur 20 %, — Boz (Dickens) Werke, 
Auswahl in 25 Bdn., beſte deutſche Pr.⸗Ausgabe, groß 
Oetav, Velinpapier, eleg., nur 24.4411 — China, großes 
Pracptkupferwerk, in Quart, mit 35 der prachtvollſten 
Stahlstiche und vollſtänd. Text, ſehr eieg., 


nur 35 rl Beſtellung, die bekannten Gratis” 
mit Portrait, beigefügt. 


in Groening, Portechaiſengaſſe Nr. 5. 4 


at 

2) Illuſtr. Naturgeschichte der Fische, mit 50 160 
getreuen Illuſtratlonen, 3) Omnibus dramatigue“ 10 
9 der beliebteften franzöſ. Gonverfationeftüde gag 
3 Werke zuſ. nur 1 % — V. d. Trenck. Hm 
Roman, in 3 Bdn., (1861), feinftes Velinpaplet gute 
3 % nur 24 ell — Denkwürdigkeiten 60 
von H.... (Auctionspreis 3—4 Ld'or.), nur 2 Nen 
Hogarth's Zeichnungen, Prachtkupferwerk erſten lic 
mit meiſterhaften Stabiftihen und volltändig deter 
Text, e'egant, nur 3 11 — Schiller's fämmtl. galt 
die große Cotta'ſche Pr.-Ausg. von 1862, feinſtes babe 
Papier, mit Portrait, eleg., nur 33 % — Die 7, 
ber berliner Demi Monde, 3 Bde. iluftr, 37 % 
Julchen und Jettchens Liebesabenteuer, 2 Bde. am, 
— Die hamburg. Prostitution in ihrem ganzen I al 
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